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FWG verzichtet auf Klage
Fraktion und Bürgermeister legen Streit um den Antrag zum Erhalt des Freibades am Werreanger bei

bn Wolfgang Becker

eit fast sieben Monaten strei-
:t die FWG mit dem Bürger-
reister über einen Antrag zum
rhalt des Freibads. In einem
konstruktiven Gespräch" ha-
enbeide Seiten die Unstim-
rigkeiten nun beigelegt.

,age. Auslöser war die Nicht-
ehandlung des FWG-Antrags
m Rat. Wie mehrfach berich-
et, war ein Schreiben der Frei-
n Wählergemeinschaft, in
lem sie Vorschläge zur Rettung
les Freibades am Werreanger
Lnterbreitet hatte, nicht in der

Verwaltung angekommen. Die
Bitte der Vorsitzenden, den
Punkt nachträglich noch auf
die Tagesordnung der Ratssit-
zung am 20. Mai dieses |ahres
zu setzen, hatte Bürgermeis-
ter Christian Liebrecht abge-
lehnt und auf die Antragsfrist
von zehn Tagen verwiesen. Ein
Schreiben der Kommunalauf-
sicht beim Kreis Lippe bestärk-
te die Ansicht Liebrechts.

Daraufhin schaltete die FWG
Lage eine Rechtsanwaltskanzlei
ein. Sie kam in einer ausführli-
chen Würdigung des Sachver-
halts zu dem Schluss, die ab-
weichende Berechnung der

Kommunalaufsicht sei nicht
nachvollziehbar. Außerdem
hätte der Bürgermeister auch
nach Ablauf der Frist Anträge
aufdie Tagesordnung der Rats-
sitzung setzen können. Bei wie-
derholten Verzö gerungen habe
die Fraktion ein Recht aufeine
unverzügliche erneute Einbe-
rufung des Rates.

In der Unterredung, an der
auch Beigeordneter Thors-
ten Paulussen teilnahm, habe
der Bürgermeister deutlich
gemacht, so ist einer gemein-
samen Presseerklärung von
FWG und Stadt zu entneh-
men, dass die Verwaltung ihre

mit der Kommunalaufsicht
abgestimmte Vorgehensweise,
den Antrag aufgrund des ver-
späteten Eingangs nicht in die
Tagesordnung aufzunehmen,
weiterhin für richtig halte.
Beide Parteien seien sich einig:
Eine abschließende rechtliche
Würdigung der Angelegenheit
könne letztlich nur durch ein
gerichtliches Klageverfahren
vorgenommen werden. Davon,
so legte Angelika Richter dar,
wolle die FWG jedoch Abstand
nehmen, obwohl sie sich durch
die rechtliche Bewertung bestä-
tigt sehe. Die Verwaltung be-
grüßte diesen Schritt. Denn ein

gerichtliche s Verfahren würde
Zeit binden und letztlich auch
zu fi nanziellen Aufwendungen
der Stadt führen, die der Bürger
zu tragen habe.

Der Bürgermeister sicherte
zu, in der Vergangenheit nicht
behandelte Anträge der FWG zu
prüfen und zu bearbeiten. Beide
Seiten kamen überein, ,,zukünf-
tig Unstimmigkeiten, insbeson-
dere formeller Art, im Vorfeld zu
klären." Der Bürgermeister er-
klärte, dass die Verwaltung An-
träge und Anfragen aller Frakti-
onen gleichbehandle. Dies gelte
natürlich auch für die FWG.
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[s kehrt wieder
Ruhe ein
Von Wqlfgang Becker

WG und Bürgermeister
waren gut beraten, ih-

ren Streit über den nicht
behandelten Antrag güt-
lich beizulegen. Eine Klä-
rung hätte nur ein auf-
wendiges Klageverfahren
erzielt, zumal beide Seiten,
Bürgermeister und FWG-
Spitze, weiter der Ansicht
sind, richtig gehandelt zu
haben. Wäre es zu diesem
Verfahren gekommen,
wären Mitarbeiter der
Verwaltung eingebunden
und zusätzliche Kosten
entstanden, die letztlich
der Steuerzahler zu zah-
len gehabt hätte. Dennoch
können Angelika Richter
und ihre Mitstreiter mit
dem erzielten Ergebnis
zufrieden sein. Der Bür-
germeister sagte zu, künf-
tig ein wenig unvoreinge-
nommener mit der FWG
umzugehen. Ein Erfolg,
können sich doch nun alle
auf die wesentlichen Prob-
lbme konzentrieren, die es
in der Stadt zu lösen gibt.
Fiir ellcc qnÄctehq! Äer
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Antrag DFrei bad Lage<<: FlluG-Fraktion n immt vom Ktageverf,ahren Abstan d

Konstruktives GesPräch
[age. Auf wunsch der FllvG-Frak- keine .ermessensfehlerfreie Ent- endgüttieen Klärung Abstand

tion traf sich im Lagenser Rat- scheidung. tuüätitä'n 
- 

tasiän nehire üerde' Seitens der Ver-

haus die FllttG-Lage mit Bürger- habe. ln Oi.t.'ütäii,äitn iages- wättun* wurde dieses sehr

meister christan Lieurec-ni-üna ordnungspunkt';*;t;ütr";,'zu neirutli. denn ein gerichttiches

Beigeordneten rhorstenä"ü: üil;ä".t;;q;r;ffüililä.sfi üeifahrän würde innerhalb der

sen zu einem rro*erungsiöilin-. iu 
'rmi.n- 

autääiääi;täi 
-t-öb- 

Verwaltung Zeitkapazitäten in

Unterschiedtiche rechtliiüä'äüi- i".f1i-*äif'te aäuifitf', aiss die Anspruch nehmen und auch zu

fassungen über die voiäähääi- v"ääii,,.g lhtä"äiiäät%'i'mu- finahziellen Aufwendungen der

weise derAurnahme o"Ji"iüjä, Ääiäüitiän"t ä;'"K;;;;;-äuää 5täat Lace^.. die tetztend-rich

der FWG-Fraktion zum ?i",ä; ;i;;i;- v"rcä'r1"nr*äi"t 
-d; a;n vom- Bürger zu trasen sind

>Freibad Lage< auf oie rasesäiäl 4nüää äutgruid des verspäteten - führen.

nung der Sitzung Oes naiÄi-am Einga-ngs in Oeivlääft"'iJ-nilt't Nach Meinung der FWG stehen

zo. Mai hatten in o.n-iäLt"ä in äje"rag.s.oranung äuriuneh- noch mehrere MG-Anträge an'

Monaten zt) unstimmtgiäiiäü r.",ir"iiärrrin'iüilic'rrtig-t''-atte. die, in der Vergangenheit noch

eeführt. 
rrsr\LrLe'r 

i,räiü ÄrilLt äJ, nnrö i""i äi.-u"u nicht behandeltwurden. Angetika

im Rahmen des Gesprächs über- däi;i; iitl.itütS .Aä $trages Richter bietet in diesem Zusam-

reichte FWG-Fraktionsvorsitzende i-ädgqh nicht 'rt"VÄihatten äer menhans an' dem Bürgermeister

Aneetika Richter Bürgermeister Fraktion tu .ü.f'ö,'-äötOötn eine enlsorechende Aufstellung

Lie-brecht die von der Fraktion in anderen Abfa.uiä)urüo'ä;;: zut<ommen zu lassen' Der Bürger-

Auftras gegebene 1".6tU?ää!i"i- ääia" ggiptäih;pa;;'*n wäi"n meister sicherte seinerseits eine

lungnahme einer Rechtsä;;itt- siäti einig, dä;;";i;; qUsct'- Früfung und Bearbeitung im Rah'

sozietät zum, Thema lli;äi;;i ii"ä"9.iä.ä.üiriif'. wtitaigung men dernächsten Sitzungen zu'

Lage<. Demnach ist Aät'"rWtl ääi: Ätg.f"g*üä'iti"ilitiät't'nu"r Ergebnis des konstruktiven

Antrasrechtzeitiggester'rt'woä; ä;;i'';l;'ääii;'dtti;ü-riää.u.r- Gelprächs war darüber hinaus'

und hätte somit in der Sitzung fahren uotg.üääään 
'*äiäÄn 

zukünftig Unstimmigkeiten' ins-

des Rates am 20. rvrai Uäiaiää konne' - 
' -"' ' 

besondele formeller Art' im Vor-

werden müssen. rüräi" nrue-fraktion legteAngeti- fetd zu klären' Bürgermeister

Die FWG beanstandet i* kä'niär'ieioutätf iüä-iättiön' Liebrecht erklärte' dass'die Ver'

älip,a.ri, aaü'äer Büö'';i- ;6ü;hl;i" 
'iäü'in-iüiäi 

rvrälüü'i *e'Yiäoäll3.t?,i.llfl 
fJ'l'.XtT;;i";i.ii'.ää.ärli i#fJ;;; äuicr' aie rechttiche Bewertung arlet

seiner Ermessenspftichi;;ilö- fiäsiätigt-ser';";;;ei;;; äuf: le.' Dies selte nalürlich auch für

nommen und dem nrtlr#iärtät ü;äüä"*-Kügeverfahren zur die 5\,lt/G-Fraktion'


